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KURZMELDUNGEN
GEMEINDEN: NEUES TOOL ZUR
PLANUNG DER SENIORENPOLITIK
pd/km) Dasneue Online-Tool «Sozialplanung

für Senioren» SoSe) soll Gemeinden dabei
unterstützen, Informationen zur Lebenssitua-tion

ihrer älteren Einwohner systematisch

zu erfassen. Damit können Entscheidungen

für eine zukunftsgerichtete kommunale Se-niorenpolitik

getroffen werden. Anhand von

differenzierten Indikatoren und Kennzahlen

lässt sich eine Fülle relevanter Lebensbe-reiche

der Senioren erfassen und abbilden.
Entwickelt wurde die SoSe im Projekt «Neues

Altern in der Stadt» der Bertelsmann-Stiftung

durch die Forschungsgesellschaft für Geron-tologie

an der Universität Dortmund sowie in

Zusammenarbeit mit der Abteilung Psycho-logische

Alternsforschung der Universität

Heidelberg.

Das Online-Tool ist kostenlos zugänglich auf

www.sozialplanung-senioren.de

SICHERHEIT
AUF FUSSGÄNGERSTREIFEN
sda/km) Wenn im Bereich eines Fussgän-gerstreifens

die Fahrbahn verengt wird, ver-bessert

sich dort die Sicherheit. Das ist das
vorläufige Fazit eines Verkehrsversuchs des
Kantons Bern in Zäziwil, der mit Videokame-ras

ausgewertet wird.

Bei drei Fussgängerstreifen auf der viel be-fahrenen

Ortsdurchfahrt von Zäziwil hat Mitte
Juli der Oberingenieurkreis II des kantonalen

Tiefbauamts die Fahrbahn von 6.5 auf 4.8 m

verengt. Auch wurde der Warteraum für Fuss-gänger

beidseits des Fussgängerstreifens

mit Kunststoffpfosten markiert. Allerdings ha-ben

Autofahrer rund 20 dieser Pfosten mut-willig

umgefahren oder umgestossen. Des-sen

ungeachtet haben laut Kantonsverwal-tung

die Massnahmen dazu geführt, dass die
Übersichtlichkeit besser geworden ist und
sich die Autos den Fussgängerstreifen lang-

samer nähern. Der Kanton will nun die Stras-senverengung

noch optimieren. Der Versuch

dauert bis Ende November dieses Jahres.

Nach der Auswertung von Videobildern so-wie

Geschwindigkeitsmessungen und Beo-bachtungen

vor Ort wird entschieden, ob die
Verengung definitiv eingeführt wird.

Wenn der Versuch weiterhin erfolgreich ver-laufe,

könnte das Beispiel auch andernorts

Schule machen, schreibt der Kanton weiter.

Nachdem nämlich die Anzahl verunfallter

Fussgänger auf Fussgängerstreifen seit 2003

rückläufig gewesen sei, nehme diese Zahl
nun wieder zu. 2007 wurden in der Schweiz
334 Personen auf Zebrastreifen schwer ver-letzt

– 84 mehr als im Jahr 2003.

Weitere Details: Tiefbauamt Kanton Bern, Ober-ingenieurkreis

II, 3001 Bern, Thomas Schmid,

Tel. 031 634 23 40






	...

